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Jeder Einzelne ist ein Tropfen, gemeinsam sind wir ein Meer.


Ryunosuke Satoro










VORBEMERKUNG


Dieses Buch beschreibt die Erfahrungen und Erlebnisse von Nadia, die in Romanform dargelegt werden. Es ist mir wichtig zu betonen, dass es nicht das Ziel dieses Buches ist, Kulturen, Traditionen oder ethnische Gruppen zu verletzen oder zu diffamieren. Die dargestellten Verhaltensweisen, Gedanken und Handlungen beziehen sich auf einzelne Personen und spiegeln nicht notwendigerweise die Ansichten oder das Verhalten von ganzen Kulturen oder Gemeinschaften wider.


Die in diesem Buch geschilderten Erlebnisse und Perspektiven sollen dazu dienen, individuelle Geschichten und persönliche Erfahrungen zu teilen, die im Kontext von Nadias Lebensweg und den kulturellen Begegnungen stehen. Es wird nicht beabsichtigt, allgemeine Urteile über bestimmte Kulturen oder Gruppierungen zu fällen.


Leserinnen und Leser werden gebeten, die Inhalte des Buches im Kontext der fiktionalen Darstellung und der subjektiven Perspektive von Nadia zu betrachten. Der Respekt und die Achtung gegenüber allen Kulturen und Traditionen stehen im Mittelpunkt dieses Werkes.


Im Oktober 2024


Hafida Peltz










Teil 1: Geschichte und Gespräche
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1 . ZWILLINGSSEELEN IN BERLIN


Berlin im November hat etwas Magisches an sich. Ein kalter Wind wehte durch die Straßen und verlieh der Stadt ein Gefühl von Innehalten und Rückzug in warme Räume. Inmitten dieser Atmosphäre war ich im November 2004 im beeindruckenden Internationalen Congress Centrum (ICC), um dem renommierten Kongress der Deutschen Gesellschaft für Psychiatrie, Psychotherapie und Nervenheilkunde beizuwohnen.


Schon bei meiner Ankunft war das ICC belebt von einem bunten Treiben. Experten, Fachkräfte und Interessierte aus aller Welt kamen zusammen, um neueste Erkenntnisse auszutauschen. Während ich durch die Hallen schlenderte, um den Weg zu einem der Vorträge zu finden, stieß ich fast mit einer jungen Frau zusammen. Ihr intensiver Blick traf den meinen, und es entstand ein Moment, wie er nur sehr selten im Leben vorkommt und den man nie vergisst. Es war, als ob die Welt um uns herum für einen Moment innehielt.


»Entschuldigung«, sagte ich, leicht verlegen.


Sie lächelte und erwiderte: »Kein Problem. Ich bin Nadia.«


»Ich bin Hafida«, antwortete ich, und spürte sofort eine unerklärliche, aber tiefe Verbindung zwischen uns.


Wir gingen gemeinsam zu einem der Vortragsräume und setzten uns nebeneinander. Während des Vortrags wechselten wir immer wieder Blicke, nickten bei ähnlichen Gedanken und tauschten leise Bemerkungen aus. Es war, als ob wir eine unausgesprochene Sprache zwischen uns hatten, die weit über Worte hinausging. Es war, als hätte ich meine Zwillingsschwester getroffen.


In der Pause suchten wir ein ruhiges Plätzchen im ICC, um uns besser kennenzulernen. Mit jedem Satz, den wir austauschten, wurde mir klarer, wie ähnlich wir in so vielen Dingen dachten. Es war, als ob wir zwei Teile eines Ganzen wären, die sich nach langer Zeit endlich wiederfanden.


Wir sprachen über unsere Familien, unsere Träume und unsere Erfahrungen. Ich war fasziniert von Nadias Sicht auf die Welt und beeindruckt von ihrer Tiefe und Intelligenz. Es war, als ob wir uns schon seit einer Ewigkeit kennen würden, obwohl wir uns gerade erst getroffen hatten.


Der Kongress dauerte zwar nur wenige Tage, aber unsere Freundschaft begann genau in diesem Moment. Wir verbrachten die folgenden Tage zusammen, tauschten uns aus, lachten und lernten voneinander. Als der Kongress zu Ende ging, wussten wir beide, dass dies nur der Beginn einer tiefen und bedeutungsvollen Verbindung war.


***


Manchmal treffen wir im Leben Menschen, die nicht nur unseren Weg kreuzen, sondern auch unser Herz berühren. Nadia war einer dieser Menschen für mich. Berlin, mit seiner vibrierenden Energie und Geschichte, war der perfekte Ort für dieses zufällige, aber dennoch schicksalhafte Treffen zweier Seelen, die sich, obwohl aus unterschiedlichen Welten stammend, in einer tiefen und einzigartigen Weise verstanden.


In den folgenden Jahren trafen wir uns immer wieder - mal in Deutschland, mal in Frankreich, mal in Marokko, dem Land unserer Kindheit. Schließlich beschloss ich, die Geschichte von Nadia aufzuschreiben - eine Chronik ihres Lebens von ihrer Geburt im Jahr 1970 in Marokko bis zum heutigen Tag, 2024, in Deutschland.



[image: ]



GESPRÄCH


2005, etwa drei Monate nach unserer ersten Begegnung, sitzen Nadia und ich in einem malerischen Straßencafé in Taroudant in Marokko. Taroudant hat für Nadja eine besondere Bedeutung: Sowohl sie selbst als auch ihr Vater sind in diesem wundervollen Ort geboren.


Wir sprechen über die Veränderungen, die diese Stadt in den letzten Jahrzehnten durchgemacht hat. Im Gegensatz zu früher sind heute die Märkte voll mit Billigwaren. Wir stellen auch fest, dass die Gassen heute voll sind mit Fahrrädern – es ist gar nicht leicht, mit dem Auto durchzukommen. Und Kinder… überall Kinder. Was schön ist, denn die Bedeutung von Taroudant ist »Die Kinder sind weg«.


Nadia und ich schwelgen in der Vergangenheit. Die Erinnerung an unser erstes Treffen zaubert uns ein Lächeln ins Gesicht. »Weißt du noch, wie wir im ICC fast zusammengestoßen wären?«, frage ich sie, und wir lachen gemeinsam.


Wir reflektieren, wie sehr sich unsere Leben seitdem verändert haben und wie sehr diese einzelne Begegnung unser Leben beeinflusst hat. »Ein einziges Gespräch hat den Lauf unserer Leben verändert«, bemerkt Nadia. Ich nicke zustimmend, ergriffen von der Wahrheit ihrer Worte.


Dann wird unser Gespräch ernster. Wir beginnen über die Hoffnung zu sprechen, die uns motiviert. Die Hoffnung, durch das Erzählen von Nadias Geschichte auch das Leben anderer positiv zu beeinflussen. Nadia sagt mit fester Stimme: »Wenn meine Geschichte nur einer Person Hoffnung gibt oder ihr hilft, dann war es das wert.«


In diesem Moment fühle ich mich geehrt und demütig, ihre Geschichte zu erzählen. Wir sind uns einig, dass jedes Leben eine Geschichte wert ist, die erzählt wird. Und dass es unsere Verantwortung ist, diese Geschichten zu teilen und zu verbreiten, um zu inspirieren und zu ermutigen, um Verständnis und Mitgefühl zu fördern. Mit diesen Gedanken beenden wir unser Gespräch, beide erfüllt von einer tiefen Zufriedenheit und Vorfreude auf das, was noch kommen mag.



[image: ]



WISSENSWERTES


Taroudant: Die Perle des Südens


Eingebettet in das fruchtbare Sous-Tal und umgeben von den beeindruckenden Gipfeln des Hohen Atlas und des Antiatlas, liegt Taroudant, eine Stadt von zeitloser Schönheit im Herzen Marokkos. Oft als »Klein-Marrakesch« bezeichnet, strahlt Taroudant den gleichen historischen Charme und die Pracht seiner berühmten Schwesterstadt aus, jedoch in einer intimeren, weniger überwältigenden Atmosphäre.


Ein Spaziergang durch die alten Stadtmauern, die sich über sechs Kilometer erstrecken, ist wie eine Reise durch die Zeit. Die lebendigen Souks, gefüllt mit dem Duft von Gewürzen, handgefertigten Lederwaren und traditionellem Schmuck, erzählen Geschichten von Handelsrouten und Handwerkern, die sich über Jahrhunderte erstrecken.


Taroudant ist nicht nur für seine atemberaubende Architektur und seine lebhaften Märkte bekannt, sondern auch für seine reiche Geschichte. Einmal als erste Hauptstadt Marokkos geltend, hat die Stadt viele Wendepunkte in der Geschichte des Landes miterlebt. Sie hat sowohl Dynastien kommen als auch gehen sehen und war Zeuge von Schlachten und Triumphen, die Marokko geprägt haben.


Taroudant wurde im Jahr 1917 von den Franzosen besetzt und erst 1956 wieder geräumt. Die offizielle Sprache war Französisch.


Die prächtigen Paläste, die »Riads« und die Moscheen, die gepflasterten Straßen und die herzliche Gastfreundschaft der Einheimischen machen Taroudant zu einem Muss für jeden, der die Essenz, Tradition und Geschichte Marokkos in seiner reinsten Form erleben möchte.


Was kaum jemand weiß: Auch der jüdische und der christliche Glauben sind in Marokko sehr präsent. Ein Beispiel ist die Synagoge im Dorf Arazane, das in der Nähe von Taroudant liegt. Diese Synagoge wurde erst in den späten 1980er Jahren wiederentdeckt. Zu dieser Zeit kümmerte sich ein örtlicher Amazigh (Berber) namens Harim um das Gebäude und bewahrte den Schlüssel viele Jahre lang sicher auf. Im Inneren der Synagoge fand man einen Heuhaufen, hebräische Schriftzeichen und eine alte Lade zur Aufbewahrung der Torarollen.


Diese Synagoge wurde von Simon Levy – er ist der einzige Parlamentsabgeordnete jüdischen Glaubens in der gesamten arabischen Welt – auf eigene Kosten restauriert. Heute gehört die Synagoge von Arazan zum nationalen marokkanischen Kulturerbe. Simon Levy gilt als eine Symbolfigur der friedlichen Kohabitation zwischen Juden und Muslimen.


Ein weiteres Beispiel: Im Herzen der Medina von Taroudant, inmitten einer belebten Straße, befindet sich ein Ort, der wie aus einer anderen Zeit wirkt. Über einem kleinen Portal sind die Worte »église catholique« zu lesen – »Katholische Kirche«. Diese Kirche, ein Relikt der französischen Kolonialzeit, ist schlicht gehalten – eigentlich mehr eine Kapelle – und von der Straße aus kaum sichtbar. Nur die Inschrift weist auf ihre Existenz hin. Das Heiligtum ist Teil eines Ensembles traditioneller Gebäude, die einen wunderschönen Innenhof umschließen, in dem Euphorbien und Palmen wachsen.










2 . SÜDEN TRIFFT NORDEN : DIE WEGE VON NADIAS VATER (TEIL 1)


Im Jahr 1925 wurde Jacob, Nadias Vater, in der malerischen Stadt Taroudant geboren. Diese Stadt, geschützt von mächtigen Sandsteinmauern, die in der marokkanischen Sonne leuchten, ist ein lebendiges Zeugnis von Marokkos reichem kulturellen Erbe. In den engen, labyrinthartigen Gassen verbergen sich traditionelle Riads mit prachtvollen Innenhöfen, alte Hammams, in denen die Zeit stillzustehen scheint, und historische Moscheen, die die tiefe Spiritualität der Bewohner widerspiegeln.


Hier, in dieser Stadt voller Leben und Geschichte, verbrachte Jacob seine Jugend. Aufgewachsen in einer wohlhabenden Familie, die im Handel und in der Landwirtschaft tätig war, erlebte er die Fruchtbarkeit der Böden, auf denen Oliven, Bananen, Mandarinen und Wassermelonen gediehen. Besonders wertvoll waren die Arganbäume, die nur in dieser Region wachsen und den Reichtum der Familie mehrten. Jacobs Mutter, die aus der idyllischen Stadt Ifrane im Norden Marokkos stammte, brachte einen Hauch der grünen, bergigen Landschaft ihrer Heimat in das Leben der Familie.


Dieser kulturelle und wirtschaftliche Reichtum von Taroudant prägte Jacob tief und legte den Grundstein für sein späteres Leben, das von der Mischung aus Tradition und Fortschritt bestimmt sein sollte.
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WISSENSWERTES


Ifrane: Die marokkanische Gartenstadt


Ifrane, die »Schweiz Marokkos«, thront erhaben in den Ausläufern des Atlasgebirges, ein Städtchen, das mit seiner alpinen Architektur und den kühlen Kiefernwäldern aus der marokkanischen Landschaft wie ein Märchenbuchbild hervorspringt. Auf einer Höhe von etwa 1.650 Metern bietet Ifrane ein unerwartet mildes Klima, das im Kontrast zur weitläufigen Hitze des Landes steht und es zu einem begehrten Zufluchtsort macht, insbesondere in den sengenden Sommermonaten.


Entdeckt von den Franzosen in der ersten Hälfte des 20 Jahrhunderts, spiegeln die steinernen Chalets und die sorgfältig angelegten Parks ein europäisches Erbe wider, das in der Stadt ein unverkennbares und charmantes Flair schafft. Der Name Ifrane bedeutet in der lokalen Berbersprache »Höhlen«, was auf die zahlreichen natürlichen Unterkünfte hinweist, die in der Umgebung gefunden wurden und Zeugnis einer langen Geschichte menschlicher Besiedlung ablegen.


Während der Protektoratszeit bauten die Franzosen den zentral gelegenen Ort zur Sommerhauptstadt und zu einer Militärgarnison aus.


Der legendäre Steinlöwe, eine von einem deutschen Gefangenen während des Zweiten Weltkriegs gemeißelte Skulptur, wacht stolz über Ifrane und ist zu einem Symbol der Stadt geworden. Die Stadt ist auch als Universitätsstadt bekannt, Heimat der renommierten Al-Akhawayn Universität, die internationale Bildungsstandards in die Berge Marokkos bringt.


Mit ihren wunderschönen Herbstfarben, schneebedeckten Wintern, frühlingshaften Blütenteppichen und einem erfrischenden Sommerklima ist Ifrane eine Stadt, die die natürliche Pracht Marokkos mit einer reichen Geschichte und kultureller Vielfalt verbindet.










2. VON LIEBE UND GEDULD : DIE WEGE VON NADIAS VATER (TEIL 2)


Jacob zeigte schon früh ein bemerkenswertes Talent für Mathematik und Französisch. Bereits 1946, im Alter von 21 Jahren, trat er eine Stelle als Privatlehrer in der malerischen Hafenstadt Essaouira an. Dort unterrichtete er die Söhne und Töchter wohlhabender Familien in diesen Fächern, was ihm nicht nur Respekt, sondern auch Anerkennung in der Stadt einbrachte.


Doch seine Ambitionen beschränkten sich nicht nur auf das Unterrichten. Parallel zu seiner Lehrtätigkeit kümmerte sich Jacob um die Immobilien und Geschäfte seines Vaters. Er bewies einen scharfen Geschäftssinn und ein unermüdliches Streben nach Wohlstand. Mit jeder neuen Immobilie, jedem weiteren Café und jeder Boutique, die er erwarb, wuchs das Familienvermögen. Seine strategischen Investitionen in Essaouira und darüber hinaus festigten die wirtschaftliche Position der Familie in der Region.


Ein entscheidender Wendepunkt in Jacobs Leben kam 1947, als er Maria kennenlernte, die Tochter eines portugiesisch-französischen Einwanderers. Maria, ein zartes, zwölfjähriges Mädchen, stammte aus einer Familie mit Wurzeln in Machico auf der Insel Madeira und Biscarrosse in Frankreich. Nach dem tragischen Tod ihrer Mutter im Jahr 1947 brachte ihr Vater sie nach Essaouira, wo Jacob ihr privater Lehrer wurde.


Mit der Zeit entwickelte sich zwischen dem jungen Lehrer und seiner Schülerin eine tiefe Freundschaft, die sich allmählich in Liebe verwandelte. Jacob, zu diesem Zeitpunkt bereits ein gestandener Mann, wartete geduldig, bis Maria das Erwachsenenalter erreichte, um sie heiraten zu können. Doch die Zustimmung ihrer Eltern blieb aus, was zu einem schmerzhaften emotionalen Konflikt führte, der ihre Beziehung auf eine harte Probe stellte.


Trotz aller Widrigkeiten blieben Jacob und Maria ihrer Liebe treu. Sie hielten an ihrem Wunsch fest, gemeinsam eine Familie zu gründen, auch wenn die Hindernisse groß waren. Diese Entschlossenheit und die tiefe Verbindung zwischen ihnen bildeten schließlich das Fundament für die Familie, in die Jahre später ihre Tochter Nadia hineingeboren wurde – das Kind ihrer unerschütterlichen Liebe und ihres unermüdlichen Strebens nach einem gemeinsamen Leben.
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GESPRÄCH


In dem behaglichen Ambiente eines Cafés in Essaouira, umhüllt von der warmen Atmosphäre und dem einladenden Duft des frisch gebrühten Kaffees, finden Nadia und ich uns in ein tiefgründiges Gespräch verstrickt. Das Thema: die enormen Auswirkungen, die Nadias Eltern auf ihr Leben und ihren Charakter hatten.


Ich beginne das Gespräch, indem ich Nadia frage: »Wie stark hat die Rolle deiner Eltern die Frau beeinflusst, die du heute bist?« Sie überlegt einen Moment und antwortet dann: »Sie waren mein Ein und Alles. Sie haben mir nicht nur das Leben geschenkt, sondern auch meine Denkweise, meine Werte und mein Wesen maßgeblich beeinflusst.«


Ich fahre fort: »Wir sind Erzeugnisse sowohl unserer Gene als auch unserer Umgebung. Unsere Eltern übergeben uns ihre DNA, aber auch ihre Erziehung und ihr Vorbild prägen uns. Wie hat diese Mischung aus Natur und Kultur deinen Charakter und deine Identität geformt?«


Ohne zu zögern antwortet Nadia: »Mein Vater vermittelte mir die Wichtigkeit von Bildung und die Liebe zur Kultur in mir. Meine Mutter hingegen lehrte mich die Stärke, die in Geduld und Liebe liegt. Sie waren die Baumeister meiner Seele.«


Mit einem anerkennenden Nicken fasse ich zusammen: »Respekt für unsere Eltern ist in der Tat ein Zeichen von Reife. Ohne sie gäbe es uns schlichtweg nicht. Deine Geschichte unterstreicht das auf eine wunderbare Art und Weise.«
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WISSENSWERTES


Essaouira - Melodie des Atlantiks


An der windgeküssten Küste Marokkos, wo die Wellen des Atlantiks sanft an alte Festungsmauern schlagen, liegt Essaouira, die Stadt der Winde. Mit ihrer bezaubernden Mischung aus Geschichte, Kultur und natürlicher Schönheit, bietet Essaouira ein malerisches Erlebnis, das in seiner Vielfalt ebenso einzigartig wie verführerisch ist.


Die Medina von Essaouira, ein UNESCO-Weltkulturerbe, ist ein Labyrinth aus gewundenen Gassen, die von weißen Häusern mit blauen Fensterläden gesäumt sind. Dieses Küstenjuwel war einst ein wichtiger Hafen und Umschlagplatz für Güter aus Afrika und weiteren Ländern. Die beeindruckenden Festungsanlagen, entworfen vom französischen Architekten Théodore Cornut, zeugen von der strategischen Bedeutung, die Essaouira über Jahrhunderte hinweg innehatte. Seine jüdische Altstadt Mellah zeugt von einer langen weltoffenen Tradition.


Geschichtlich ist Essaouira eine faszinierende Stadt. Essaouira und die Insel Mogador sind ein Forschungsschwerpunkt des Deutschen Archäologischen Instituts im Madrid.


Das rhythmische Klappern der Schiffswerften, das Kreischen der Möwen und der Duft des Thuya-Holzes, das von den Handwerkern in den Souks kunstvoll verarbeitet wird, verweben sich zu einem faszinierenden Kulturerbe. Die Stadt hat Künstler, Musiker und Schriftsteller gleichermaßen inspiriert und beherbergt jährlich das berühmte Gnaoua-Musikfestival, das Menschen aus aller Welt anzieht.


Ob man durch die Gassen schlendert, über die mächtige Skala de la Kasbah mit Blick auf die stürmische See spaziert oder die ruhige Hafenatmosphäre genießt, Essaouira bleibt ein Ort, wo Geschichte und Tradition im Einklang mit dem Rhythmus der Wellen weiterleben.


Die Ben Youssef Moschee in Essaouira ist ein eindrucksvolles Beispiel für den muslimischen Glauben und die kulturelle Vielfalt dieser Küstenstadt. Als eine der ältesten und bedeutendsten Moscheen Essaouiras, dient sie nicht nur als Ort des Gebets, sondern auch als kultureller Treffpunkt für die Gemeinde. Die Moschee, benannt nach dem Almohaden-Sultan Youssef ben Tashfin, zeichnet sich durch ihre schlichte, aber beeindruckende Architektur aus. Ihre eleganten Minarette ragen über die Stadt und rufen die Gläubigen zum Gebet. Die Ben Youssef Moschee symbolisiert den tief verwurzelten islamischen Glauben und die spirituelle Verbundenheit der Menschen in Essaouira.


Es lohnt sich auch ein Besuch in der Chaim-Pinto-Synagoge. Ja, es existieren jüdische Synagogen in dieser vielfältigen Stadt.


Die Chaim-Pinto-Synagoge ist ein bemerkenswertes Zeugnis der reichen jüdischen Geschichte der Region. Gegründet im 19. Jahrhundert von Rabbi Chaim Pinto, einem angesehenen Kabbalisten und geistigen Führer, dient die Synagoge bis heute als bedeutendes Symbol des jüdischen Erbes in Essaouira.


Das Gebäude besticht durch seine traditionelle Architektur mit einem gut erhaltenen Innenraum. Die Wände sind mit hebräischen Inschriften verziert, und der hölzerne Toraschrein zeugt von der Handwerkskunst vergangener Zeiten. Die Atmosphäre im Inneren ist ruhig und besinnlich, ein Ort der Einkehr und des Gebets.


Neben ihrer religiösen Bedeutung ist die Chaim-Pinto-Synagoge auch ein kultureller Treffpunkt und ein Ort des Gedenkens. Jedes Jahr pilgern zahlreiche Besucher zum Grab von Rabbi Chaim Pinto, das sich in der Nähe der Synagoge befindet, um seinem Andenken zu gedenken und seinen Segen zu erbitten. Die Synagoge bleibt ein lebendiger Teil der jüdischen Gemeinschaft in Essaouira und ein wichtiger Ort des kulturellen Austauschs und der Erinnerung.


Aber Essaouira hat neben den muslimischen Moscheen nicht nur jüdische Synagogen, sondern darüber hinaus auch christliche Kirchen.


Die Église de Notre-Dame de L’Assomption in Essaouira ist ein bemerkenswertes Zeugnis der religiösen und kulturellen Vielfalt der Stadt. Diese katholische Kirche, erbaut im 19. Jahrhundert, dient als Symbol für die lange Geschichte des friedlichen Zusammenlebens verschiedener Glaubensgemeinschaften in Essaouira. Mit ihrer schlichten, aber eindrucksvollen Architektur und den schönen Innenräumen, bietet sie nicht nur den katholischen Gläubigen einen Ort der Andacht, sondern auch Besuchern die Möglichkeit, einen Einblick in die reiche religiöse Tradition der Stadt zu gewinnen. Die Kirche steht als stiller Zeuge der harmonischen Koexistenz von Christentum und Islam in Essaouira.
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WISSENSWERTES


Simon Levy – ein Symbol der Toleranz


Simon Levy, 1939 in Essaouira, Marokko, geboren, ist eine Schlüsselfigur in der Geschichte Marokkos und der arabischen Welt. Seine Wahl in das marokkanische Parlament markierte einen historischen Moment, der die Weltoffenheit und Toleranz Marokkos symbolisiert. Levy wuchs in einer jüdischen Familie auf und engagierte sich früh für Politik und soziale Gerechtigkeit. Sein Eintritt ins Parlament war ein beispielloses Ereignis; er war der erste Jude, der in einem arabischen Land diese Position erreichte.


Dieser Erfolg war nicht nur ein persönlicher Triumph für Levy, sondern auch ein Zeichen für Gleichstellung und Respekt in Marokko. Es demonstrierte, dass jüdische Bürger in Marokko gleiche Rechte und Möglichkeiten wie ihre muslimischen Mitbürger hatten. Levys Präsenz im Parlament betonte die historische Koexistenz von Juden und Muslimen in Marokko und stellte einen Meilenstein für das friedliche Zusammenleben verschiedener Kulturen und Religionen dar.


Zusammenfassend repräsentiert Simon Levy die fortschrittliche Haltung Marokkos gegenüber religiöser Toleranz und kultureller Vielfalt. Seine Karriere im Parlament ist ein lebendiges Symbol für Inklusion und gemeinsamen Fortschritt und spiegelt das Erbe Marokkos als ein Land der Offenheit und des Respekts wider.




OEBPS/nav.xhtml




		Inhaltsverzeichnis



		Motto



		Vorbemerkung



		Teil 1: Geschichte und Gespräche

		1. Zwillingsseelen in Berlin

		GesprÄch



		Wissenswertes









		2. Süden trifft Norden: Die Wege von Nadias Vater (Teil 1)

		Wissenswertes









		2. Von Liebe und Geduld: Die Wege von Nadias Vater (Teil 2)

		GesprÄch



		Wissenswertes



		Wissenswertes









		3. Unerwartete Wendungen: Wenn das Schicksal Regie führt

		GesprÄch



		Wissenswertes









		4. Zwischen Paris und Taroudant: Ein Lied von Liebe und Triumph

		GesprÄch









		5. Nadia: Eine Melodie der Vielfalt

		GesprÄch



		Wissenswertes









		6. Erste Schritte und Stolpersteine: Nadias Weg durch das Berufsleben

		GesprÄch



		Wissenswertes









		7. Das Schicksal übernimmt: Nadias Reise nach Deutschland

		GesprÄch



		Wissenswertes









		8. Nadias erste Ehe – und eine unangenehme Wahrheit

		GesprÄch



		Wissenswertes









		9. Enttäuschung und Werte

		GesprÄch



		Gedanken



		Wissenswertes









		10. Die Stärke im Sturm

		GesprÄch



		Wissenswertes









		11. Im Meer der Möglichkeiten: Nadias Weg zur Tat

		GesprÄch









		12. Im Klang der Leidenschaft: Nadias Berufung

		GesprÄch



		Wissenswertes









		13. Die Entscheidung für die Ärzte

		GesprÄch



		Wissenswertes









		14. Neue Herausforderungen und Familienkonflikte

		GesprÄch



		Wissenswertes









		15. Betrug und andere Schwierigkeiten

		GesprÄch



		Wissenswertes









		16. Die Zeit der medizinischen Studien

		GesprÄch



		Wissenswertes









		17. Kinder… oder: Undank ist der Welten Lohn



		18. Soweit – so gut.









		Teil 2: Gedanken und Geheimnisse

		19. Nadias Erinnerungen: Der Vater im Spiegel der Zeit

		GesprÄch









		20. Spiegelbilder der Seele: Nadias Vorbilder

		GesprÄch









		21. Echos der Heimat: Marokko im Herzen von Nadia

		GesprÄch



		Wissenswertes









		22. Flüchtlinge durch die Augen von Nadia

		GesprÄch



		Wissenswertes









		23. Nadias Gedanken: Was wir voneinander lernen können

		GesprÄch









		24. Politische Reflektionen



		25. Die Suche nach der Mitte

		GesprÄch









		26. Vorurteile und Verständigung

		GesprÄch









		27. Ruf des Herzens: Nadias Botschaft an die Welt

		GesprÄch















		Abschluss und letzte Gedanken



		Ergänzung



		Impressum









Page List





		5



		6



		7



		9



		11



		13



		14



		15



		16



		17



		18



		19



		20



		21



		22



		23



		24



		25



		26



		27



		28



		29



		30



		31



		32



		33



		34



		35



		36



		37



		38



		39



		40



		41



		42



		43



		44



		45



		46



		47



		48



		49



		50



		51



		52



		53



		54



		55



		56



		57



		58



		59



		60



		61



		62



		63



		64



		65



		66



		67



		68



		69



		70



		71



		72



		73



		74



		75



		76



		77



		78



		79



		80



		81



		82



		83



		84



		85



		86



		87



		88



		89



		90



		91



		92



		93



		94



		95



		96



		97



		98



		99



		100



		101



		102



		103



		104



		105



		106



		107



		108



		109



		110



		111



		112



		113



		114



		115



		116



		117



		118



		119



		120



		121



		122



		123



		124



		125



		126



		127



		128



		129



		130



		131



		132



		133



		135



		136



		137



		138



		139



		140



		141



		142



		143



		144



		145



		146



		147



		148



		149



		150



		151



		152



		153



		154



		155



		156



		157



		158



		159



		160



		161



		162



		163



		164



		165



		166



		167



		168



		169



		170



		171



		172



		173



		174



		175



		176



		177



		178



		179



		180



		181



		182



		183



		184



		185



		186



		4











OEBPS/images/cover.jpg
HAFIDA PELTZ

HOFFNUNG FUR
DEUTSCHLAND

EINE GESCHICHTE VON TRADITION UND WANDEL






OEBPS/images/18_1.jpg





OEBPS/images/16_1.jpg





OEBPS/images/27_1.jpg





OEBPS/images/13_1.jpg





OEBPS/images/25_1.jpg





OEBPS/images/21_1.jpg





OEBPS/images/30_1.jpg





